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auf des Königs ausgerichtete Forderung von demſelben zu hören bekam .

Simon ſtritt dem ſyriſchen Botſchafter alle Anſprüche auf das von ihm

als königliches Gut zurückgeforderte Landgebiet rund heraus ab , als

welches , ein urſprünglich israelitiſches Stammeigenthum , ihnen nur durch

eine vorübergehende feindliche Oecupation widerrechtlich entriſſen , ſie nun⸗

mehr , nachdem ſie ſich desſelben endlich wieder glücklich bemächtigt , auch

zu vertheidigen entſchloſſen ſeien . Nur wegen der Städte Joppe und

Gazara zeigte er ſich bereit , obwohl dieſelben nur zur Strafe für ihre

böswillig erhobenen widerrechtlichen Feindſeligkeiten von Seite der Juden

ſeien unterworfen worden , eine Entſchädigungsſumme von allenfalls

100 Talenten entrichten zu wollen .

§. 911 .

1. Maccab. 15, 35—39.

Zu der äußerſten Erbitterung , welche ſich bei Empfang dieſer Ant⸗

wort des Königs Antiochus bemächtigte , geſellte ſich überdieß der empfind⸗

liche Verdruß über den zufällig hinzukommenden Umſtand , daß trotz aller

angewendeten Wachſamkeit Tryphon Mittel und Wege fand , auf einem

Schiffe verſteckter Weiſe aus der belagerten Stadt glücklich zur See zu

entkommen , in Folge deſſen der König genöthigt wurde , den Flüchtling

ſogleich in nördlicher Richtung gegen Phönizien hin weiter zu verfolgen .

Um jedoch ſeine gegen die Juden ausgeſprochene Drohung nicht unerfüllt

zu laſſen , beauftragte er inzwiſchen einen ſeiner Hauptleute mit Namen

Cendebäus , den er zugleich zum ſyriſchen Truppenbefehlshaber an der

Meeresküſte von Paläſtina ernannte , mit einem zahlreichen Heere an

Fußvolk und Reiterei , welches er ſeinem Oberbefehle anvertraute , zu dem

Endzwecke , um von dort aus Judäa zu bekriegen , nach der philiſtäiſchen

Ebene aufzubrechen .

CXCVI . Des Hohenprieſters Simon III . des Macca⸗

bäers Lebensende .

Uachträgliche Ueberbleibſel aus dem maccabäiſchen Unabhängigkeits -

Kriege . (Fortſetzung . )

§. 912 .

1. Maccab. 15, 40 — cp. 16, 5. Joseph. Antidd. XIII. cp. 12. 13.

Während nun Antiochus Sidetes ſeinerſeits das Glück hatte , an

dem in der Stadt Apamea in Syrien endlich einmal bewältigten Uſur⸗
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pator Tryphon die verdiente Todesſtrafe vollziehen zu können , begann
Cendebäus die Erfüllung ſeines übernommenen Auftrages damit , den

Ort Gedor ( Cedron , Gederoth ? S . Paläſtina v. Raumer S . 176. ) in

der philiſtäiſchen Ebene zu befeſtigen , und gegen die Freiheit des auf der

Straße aus dem eigentlichen jüdiſchen Gebirgslande an die Meeresküſte

getriebenen lebhaften Verkehrs hemmend einzuſchreiten , wovon Johannes

Hyrcanus , der nach §. 903 . neu aufgeſtellte Befehlshaber von Gazara

ſich veranlaßt ſah , unverzüglich ſeinem Vater dem Hohenprieſter Simon

die erforderliche Anzeige zu machen . Simon , gegenwärtig nun ſchon

ziemlich bejahrt , forderte dieſerhalb unter Ertheilung ſeines väterlichen

Segens ſeine beiden Söhne Judas und Johannes auf , ſich einem zu

dieſem Behufe ihnen anvertrauten jüdiſchen Heere von 20,000 Mann un⸗

bedenklich an die Spitze zu ſtellen , mit welchem dieſelben ohne Aufſchub
Cendebäus entgegengehend auch den Muth hatten , auf dem gegenüber
befindlichen Thalrande eines zwiſchen beiden Heeren verlaufenden Gieß⸗

baches ihr Lager aufzuſchlagen .
Bei Gelegenheit von Tryphon ' s Tode iſt die höhere Wiedervergeltung

zu beobachten , welcher zufolge dieſer durchtriebene Schurke trotz ſeiner
perſönlichen Fähigkeiten ein ſo unrühmliches Ende nehmen mußte . Auch
der entgegengeſetzte Umſtand verdient Beachtung , wie oft gerade den un⸗

rühmlichſten Perſönlichkeiten in der Profangeſchichte es durch die göttliche
Vorſehung zugelaſſen wird , ſo tiefſchneidend in die Kette der heiligen
Begebenheiten einzugreifen .

Bei dem im Paragraphen erzählten Treffen gegen Cendebäus läßt
Joſephus ( Antiqq . XIII . 13 . und bell . Judaic . I. 2. ) den bejahrten
Hohenprieſter Simon perſönlich gegenwärtig ſein , eine Angabe , welche
aber mit den Worten 1. Maccab . 16 , 2. 3. in unvereinbarem Wider⸗

ſpruche befindlich, nicht als glaubwürdig betrachtet werden kann .

§. 913 .

1. Naccab . 16, 6 —10 .

Was von jeher die Schwäche des jüdiſchen Heeres geweſen, bildete
auch dießmal wieder die verhältnißmäßig überlegene Stärke des Feindes ,

nämlich eine zahlreiche wohlgeübte Reiterei . Nichts deſto weniger ver⸗

mochte Johannes Hyrcanus durch ſein gegebenes kühnes Beiſpiel , ſeine

jüdiſchen Volksgenoſſen , ihm unbedenklich nachgehend auf das andere

Ufer des erwähnten Thalgrundes hinüberzufolgen , woſelbſt er das Wenige ,
was er von Reiterei beſaß , wie auch andere Feldherren in ähnlichen Fällen

gethan haben , geſchickt unter das Fußvolk zu vertheilen die Anordnung

traf , vermuthlich in der Abſicht , um die Vortheile beider Waffengattungen
miteinander vereinigen zu können . Alſo ſein Heer in Schlachtordnung



— .

aufgeſtellt , ließ er durch die heiligen Drommeten ( Num . 19 , 9. §. 71. )

das Zeichen zum Angriff geben , welcher muthig unternommen auch dieß⸗

mal wieder über Cendebäus zum vollſtändigſten Siege führte . Judas , 1

der ältere Sohn Simon ' s hatte zwar das Unglück , bei dieſer Gelegenheit 0

verwundet zu werden ; aber Johannes ließ ſich in der Verfolgung des

einmal geſchlagenen Feindes nicht aufhalten , bis Gedor erobert , die kleinen

weiteren Feſtungsthürme in der Gegend von Azot , in welche ſich die 1

Feinde zu ihrer Sicherheit geflüchtet , mit Feuer verbrannt waren , und

auf dieſe Weiſe 2000 Feinde ihr Leben eingebüßt hatten . Nachdem durch

dieſen Erfolg der gegenwärtige Feldzug glücklich beendigt worden , kehrte 4

das Heer in friedlichem Triumphe wieder nach Judäg zurück.

§. 914 . ſit

1. Maccab. 16, 11—18. A

Drei ganzer Jahre nach dem Siege verfloſſen friedlich für Judäa ,

indem Antiochus Sidetes , theilweiſe noch auswärts beſchäftigt , nicht daran

dachte , für die in Judäa unter Cendebäus empfangene Niederlage Rache 6

nehmen zu wollen , während Simon ſeinerſeits ebenfalls auf keine weiteren ſu

Feindſeligkeiten rechnend erſt um dieſe Zeit , wie es ſcheint , die Unvorſich⸗ ffe

tigkeit beging , einen zwar reichen , aber ſehr heimtückiſchen Mann , wahr⸗ ihe

ſcheinlich jüdiſcher Abkunft , mit Namen Ptolemäus den Sohn Abob ' s , ſb ft

den er zum Befehlshaber in der befeſtigten Stadt Jericho ernannt hatte , Wig

zugleich zu ſeinem Schwiegerſohne zu erheben . Derſelbe baute nämlich 110
auf dieſes ihm vielleicht unverhofft widerfahrene Glück den verrätheriſchen K

Plan , ſich mit Hilfe eines angeknüpften geheimen Einverſtändniſſes mit ſüit

Antiochus Sidetes unter gewaltſamer Beiſeiträumung der hohenprieſter⸗ lehtte

lichen Familie ſelber zum Herrn über Judäa aufwerfen zu wollen . Als f0

nun im Anfange des Jahres 3965 Simon in Geſellſchaft zweier Söhne ſit

mit Namen Judas und Mathathias gelegentlich einer Rundreiſe auf dem 655

Schloſſe Doch bei ſeinem Schwiegerſohne als Gaſt einſprach , ließ er ilt

dieſelben richtig mitten unter den Freuden der Tafel plötzlich meuchel⸗ Uſ
mörderiſch überfallen , und nebſt einigen ihrer Begleiter ſchonungslos um

mif

das Leben bringen , worauf er unverzüglich an den ſyriſchen König einen f
Brief abgehen ließ mit dem Verſprechen , ihm , wofern ihm derſelbe ein Ur

ſyriſches Hilfsheer ſchleunig zuſenden werde , das ganze Land unter den fl

ehemaligen Provinzialabhängigkeitsverhältniſſen und Tributverpflichtungen n

neuerdings wieder unterwürfig machen zu wollen . 50

Ueber den Charakter und die perſönliche Bedeutung eines ſo aus⸗

gezeichnet verdienſtvollen Mannes wie Simon III . der Maccabäer , bleibt
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bei Gelegenheit ſeines unglücklichen Lebensendes wenig hinzuzufügen . In
der Erhebung des genannten Ptolemäus zu ſeinem Schwiegerſohne ſcheint
er jedoch einen aus dem fehlerhaften Beweggrunde einer vorherrſchend
weltlichen Klugheit hervorgehenden Mißgriff begangen zu haben , welcher
ſich ſodann auf die im Paragraphen erzählte Weiſe an ihm ſelber rächte .
Das ganze Ereigniß iſt ein betrübendes Zeichen von dem baldigen Ein⸗
reißen erneuerten Sittenverderbniſſes , und ein Beweis , wie ſchwer ein
auch mit ſo noch ſo großen Opfern erkauftes zeitliches Glück in dieſer
Welt behauptet zu werden pflegt .

Mit dem Hohenprieſter Simon III . reißt der Faden der bibliſchen
Erzählung auf eine bedeutungsvolle Weiſe wieder ab , indem auch die
Begebenheiten des heiligen Landes von jetzt an bis zur Geburt Chriſti
einen der Profangeſchichte entſchieden ſich nähernden Charakter annehmen . —
In die Zeiten Simon ' s III . ſcheint unter andern auch das zuletzt unter
den altteſtamentlichen Büchern in einem blühenden griechiſchen Style ge⸗
ſchriebene , das Buch der Weisheit , unbekannt von welchem Verfaſſer und
an welchem Orte entſtanden zu ſein .

§. 915 .
1. Maccab. 16, 19 —24. Joseph . Antiqd. XIII. 15. bell. Judaic . I. 2.

Glücklicher Weiſe war von der ganzen maccabäiſchen Familie einer ,
und zwar wohl der tüchtigſte von allen , Johannes Hyrcanus , der Be⸗

fehlshaber von Gazara am Leben noch übrig , welcher durch eine recht⸗
zeitige Botſchaft von dem , was indeſſen vorgefallen , vorab unterrichtet ,
ſich trotz ſeines Schreckens eben noch vorbereiten konnte , um die gleich⸗
zeitig auch gegen ihn ausgeſendeten Trabanten des Ptolemäus , welche

zugleich mit Briefen an die Hauptleute der jüdiſchen Beſatzung in Gazara
in der Abſicht , um dieſelben durch Beſtechung auf Ptolemäus “ Seite

hinüberzuziehen , verſehen waren , ſogleich bei ihrer Ankunft gefangen⸗
nehmen und hinrichten zu laſſen . Ebenſo traf er auch Anſtalten , um die

Stadt Jeruſalem und den Tempelberg gegen die in dem nämlichen Augen⸗
blicke auch auf dieſe beiden Punkte gerichteten verrätheriſchen Abſichten
des Ptolemäus ſo ſchleunig als möglich in Schutz zu nehmen . Piole⸗
mäus , welcher ſich in dieſer Weiſe in der Hoffnung auf Erreichung ſeiner

nächſten Endabſicht demnach vollkommen getäuſcht hatte , ſah ſich ſomit

genöthigt , Judäa zu verlaſſen und zu einem gewiſſen Zeno Cotylas ,
ſeinem in Philadelphia ( dem alten Rabbath Ammon , der ehemaligen
Hauptſtadt des ammonitiſchen Reiches ) wohnenden Gaſtfreunde ſeine Zu⸗

flucht zu nehmen , während Johannes Hyrcanus I. indeſſen ungehindert
gemäß jenes einmal gefaßten Volksbeſchluſſes (ſ . §. 905. ) zum Hohen⸗
prieſter an Simon ' s Stelle in Jeruſalem erhoben wurde .

Joſephus erzählt in den beiden angeführten Stellen von einer Be⸗

lagerung der Feſtung Doch durch Hyrcanus , bei welcher Ptolemäus ſich



nur dadurch behauptet habe , daß er die gefangene Mutter nebſt den beiden

nach dieſer Erzählung noch lebenden Brüdern desſelben bei jedem verſuch⸗

ten Sturme im Angeſichte des Belagerers mißhandelte , und ſie vom Thurme

herabſtürzen zu laſſen Miene machte , bis er endlich durch das Eintreten

des Sabbathjahres , nachdem er zuvor die Gefangenen endlich wirklich

getödtet , glücklich zu entkommen Gelegenheit gefunden habe . Dieſe Er⸗

zählung ſteht zwar nicht in abſolutem Widerſpruche mit dem Texte der

heiligen Schrift , iſt aber doch an ſich zu abentheuerlich und überdieß von

zu geringer innerer Bedeutung , um als glaubwürdig erachtet zu werden ,

ſowie ſie auch von keinem ſpäteren Bearbeiter der Geſchichte nach Joſephus

unſeres Wiſſens für glaubwürdig betrachtet wird .

CXCViI . Der Hoheprieſter Johannes Hyrcanus I .

Uachträgliche Ueberbleibſel aus dem mactabäiſchen Unabhängigkeits⸗

ſiriege . ( Schluß . )

§. 916 .

Prideaux Connex. ann. 135.

Obwohl Antiochus Sidetes dieſe begangene niederträchtige Verrätherei

des Ptolemäus wahrſcheinlich im Herzen ſelber verabſcheute , verſchmähte

er darum noch nicht , von der erhaltenen Anzeige desſelben zur Verfolgung

eines , wie er glaubte , ihm vollkommen zuſtehenden Beſitzrechtes auf das

jüdiſche Land und ſeine Hauptſtadt Gebrauch zu machen , indem er nach

der Erzählung des Fl . Joſephus ( Amigg . XIII . 16 . bell . Judaic . I. 2. )

noch im Laufe des gleichen Jahres 3965 dasſelbe mit Krieg zu überziehen

ſich anſchickte . Er drang mit einem zahlreichen Heere ungehindert bis

vor Jeruſalem und brachte die Stadt durch eine den ganzen Sommer

unausgeſetzt fortgeführte Belagerung unter allmäliger Abnahme der in

der Stadt vorhandenen Lebensmittelvorräthe zuletzt in ernſtliche Bedräng⸗

niß . Ein zufälliger Umſtand rettete die Stadt von dem Schickſale einer ,

menſchlich zu reden , unvermeidlichen kriegeriſchen Eroberung , indem näm⸗

lich auf Anlaß des in dieſe Tage einfallenden jährlichen Laubhüttenfeſtes

Johannes Hyrcanus ſich die Freiheit nahm , von Antiochus einen acht⸗

tägigen Waffenſtillſtand auszubitten , den der König , vielleicht in der Ab⸗

ſicht , um die Belagerten zu deſto gutwilligerer Unterwerfung geneigt zu

ſtimmen, nicht allein ohne Umſtände augenblicklich bewilligte , ſondern

überdieß noch zahlreiche Schlachtopfer und reiche goldene und ſilberne

Geſchenke zu deſto feierlicherer Begehung des Feſtes aus eigenem Antriebe

beiſteuerte . Dieſer Beweis von Chrerbietung gegen das Heilige , welcher
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